D 
2% Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
1 Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Ligezate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


de = 


Montag, 
den 3. October 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


R er Unterzeichnete macht hiedurch bekannt, daß bei dem bevor 


de enden Provinzial⸗Landtage des Königreichs Preußen, welcher 


Min, Okt. c. hier eröffnet werden wird, der beſtebenden Ge- 
5 ſts. Ordnung gemäß, eingehende Petitionen nur bis zum 6. 
ober angenommen werden konnen. 

Königsberg, den 25. September 1853. 

er Landtags⸗Marſchall Graf zu Dohna ⸗ Lauck. 


1 Rund ſcha nu. 
che Berlin, 30. Sept. Die ſüddeutſche Preſſe ſtellt 
fi Unterlaß die Forderung der Aufhebung der Uebergangs⸗ 
nauer von 25 Sgr. für den Ctr. vereinsländiſchen Wein, welcher 
ſih Preußen und den mit ibm verbündeten Staaten einge- 
4 ar wird und bebauptet, dieſe Steuer‘ würde einzig im In« 
fie der preuß. Finanzen erhoben. Nun muß es doch in der 
\ A auffallen, daß man über eine Steuergattung Beſchwerde 
ande, welche auch von den ſüddeulſchen Staaten, freilich von 
habe Gegenſtänden, nämlich von Bier, Branntwein und Malz 
tn wird. Wird dieſe Steuer dort zum Schutze der 
dot uzenten für nothwendig gehalten, ſo iſt kein Grund 
fur anden, warum dieſelbe Rückſicht nicht auch in Preußen 
di nwendung kommen ſollte. Die hier von vereinslän— 
woe Weinen gezahlte Uebergangsſteuer muß aber als 
bonn erzehrsſteuer aufgefaßt werden, und ſo wenig es auffallen 
dag wenn nach Berlin beſtimmtes ſüddeutſches Mehl oder 
eben daſelbſt die Mahl- und Schlachtſteuer entrichten muß, 
do ſo wenig darf man in der Erhebung der Uebergangsſteuer 
bau Dein Grund zur Beſchwerde finden. Die preuß. Wein- 
ung haben eine Weinſteuer zu erlegen, wäre es nun nicht 
f lig, ſüddeutſchen Wein, auf dem keine Steuer am Pro⸗ 
dat onsorte laſtet, ohne Weiteres in Concurrenz mit dem 
Sualändiſchen Wein treten zu laſſen? Anders läge die 
Ae wenn in Preußen keine Weinſteuer beftände, Wir halten 
eint eſt, daß die Uebergangsſteuer vom vereinsländiſchen Wein 
für, Nerbrauchsſteuer iſt. Die ungerechte Forderung ſüddeut— 
zie Blatter tritt aber noch mehr hervor, wenn wir in Betracht 
fiche, welche Steuer dieſe Weine zu erlegen haben. Von den 
ken chen Weinen finden nur die beſten und bereits bearbei- 
hob orten in Norddeutſchland Abſatz und die von ihnen er 
don ne Uebergangsſteuer ſteht mit der preuß. Weinſteuer, welche 
baren en nur einmal abgeſtochenen, theilweiſe noch nicht trink. 
namen Weinen erhoben wird. Nun werden in Norddeutſchland, 
tunkellich in den Seeſtädten, meiſtentheils fremde Weine ge— 
dolle n, und da die ſüddeutſchen Staaten an den Eingangs 
döglef derſelben nach Verhaͤltniß der Bevölkerung Theil nehmen, 
Io 91 daſelbſt beinahe nur inländiſcher Wein getrunken wird, 
ber gaben wir, daß um ſo weniger die Klage wegen Erhebung 
Giſellagangsſteuer begründet werden kann. — Die Export⸗ 
den Haft für Auſtralien iſt ſeit vorgeſtern conſtituirt. Nach 
Aa ttoffenen Beftimmungen kann ſich Jeder der Geſellſchaft 
wird ßen und Waaren durch dieſelbe verſenden laſſen. Sie 
in Ran Sicherung des Unternehmens ſich mit den Behörden 
Ang indung ſetzen. An das Handels Miniſterium ſoll der 
wenden geſtellt werden, ſeine Unterſtützung dem Inſt itute zuzu⸗ 


in der Berlin, 1. October. Die Grundſteuerfrage, welche 
vorigen Kammerſeſſion noch nicht ihr Erledigung gefun⸗ 


den hat, gehört zu den ſchwierigſten Gegenſtaͤnden der National- 
Oekonomie und mancher tüchtige Kenner derſelben hat ſich gegen 
ihre Einführung ausgeſprochen. Man wird zugeſtehen müſſen, 
daß gerade die Grundſteuer nicht die ſo gerühmte Sicherheit der 
Einnahme gewährt, weil die Ertragsfaͤhigkeit des Landes nicht 
nur durch die Größe der Kapitalien, welche bei der Bearbeitung 
zur Anwendung kommen, ſondern auch durch die Geſchicklichkeit 
des Landwirths bedingt iſt. Wechſelfälle des Kriegs nicht allein, 
ſondern auch Naturereigniſſe vernichten bäufig die Früchte der an⸗ 
geſtrengteſten Mühe des Landmannes, aber auf die Entrichtung 
der Grundſteuer würden ſolche Unglücksfälle keinen Einfluß ha— 
ben. Im Allgemeinen iſt anerkannt, daß die Grundſteuer nicht 
ſo bedeutende Summen der Staatskaſſe einbringt, als man zu 
erwarten pflegt und es fehlt aus dieſem Geſichtspunkte die Ver— 
anlaſſung, ihre Einführung beſonders zu empfehlen. Die Hin- 
neigung zu derſelben ſchreibt ſich wohl von der leichten Mühe 
her, mit der ſie erhoben werden kann. Bei Beurtheilung dieſer 
Steuer iſt mit Recht darauf hingewieſen, daß ſie nicht ſowohl 
den Grund und Boden, als vielmehr das darauf verwandte Ka— 
pital und die Arbeit des Beſitzers beſteuert. Allerdings hat man 
die Kataſtirung als das Auskunftsmittel einer gleichmäßigen Ver⸗ 
theilung der Steuer benutzt. Dieſelbe iſt indeſſen, wie die Kla- 
gen derjenigen Provinzen beweiſen, in denen ſie Anwendung fin— 
det, ſchwer durchzuführen, da die Grundſätze der Kataſtirung im 
Laufe der Jahre wechſeln und die Grundſtücke ſelbſt ihren Wertb 
ändern, Wenn die öſtlichen Provinzen des preuß. Staats gegen- 
wärtig vermeſſen und abgefhägt würden, fo iſt naheliegend, daß 
dieſes Verfabren 50 Jahre früher zu ganz andern Reſultaten ger 
führt bätte. Der Maaßſtab für den Kapitalwerth und für die 
Beurtheilung des Grund und Bodens iſt nämlich eine andere 
geworden und in den öſtlichen Provinzen würden in der Veran- 
ſchlagung des Werths der Grundſtücke andere Grundſätze zur 
Anwendung kommen, als in der Rheinprovinz. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 


Erſte Sitzung, vom 3. Oktober. Vorſitzender: Appellations« 


gerichtöratbt Rimpler. Staatsanwalt: Kawerau. Ver 
theidiger: Rechtsanwalt Befthorn. 

Am 23. Mai d. J. Morgens ging der Hofbefiger Sielaff 
aus Müggenhall, auf den Boden ſeines Stalles, um die auf 
demſelben befindlichen Heuvorräthe zu inſpiciren. Als der p. 
Sielaff die dort hinführende Leiter hinaufgeſtiegen war, bemerkte 
er etwa 2 bis 3 Fuß von derſelben entfernt, im Heu liegend 
einen Lappen. Er ergriff dieſen Lappen und fühlte, daß ſich in 
demſelben eine glühende Kohle befinde, beim Oeffnen des Lap- 
pens ſah er auch die Gluth der Kohle, und das um den Lappen 
herumhängende Heu war durch dieſe Kohle ſchon in Gluth ge⸗ 
rathen und ſchwelte. Er rief nach Waſſer, welches ihm alsbald 
durch ſeine beiden Töchter herbeigebracht wurde, und es gelang 
ihm, die entſtandene Gluth zu dämpfen, fo daß ein Schade nicht 
erwachſen iſt. Während dieſes Vorfalles ſaß die heute auf der 
Anklagebank befindliche unverehelichte Mathilde Klemm, 19 
Jahre alt, bisher noch nicht beſtraft, an der Hinterthuͤre des 
Stallgebäudes mit Kartoffelſchälen beſchäftigt; der p. Sielaff ges 
wann ſofort die Ueberzeugung, daß kein Anderer, als die Ange» 
ſchuldigte, welche bei ihm als Magd im Dienſt ſtant, die Kohle 
auf den Boden gelegt haben könne, weil feine übrigen Dienſt⸗ 
leute auf dem Hofe beſchaͤftigt waren und den Stall nicht betre⸗ 
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ten hatten. 


Dienſtherrſchaft mehrere Male geſcholten, dadurch 
Dienſtherrſchaft einen Schaden zuzufügen. 


gezogen. 


Auch in dem heutigen Audienztermine verbleibt die Angeklagte 
bei dieſem Geſtändniſſe, fo daß es der Zuziehung der Geſchwor⸗ 
ebenſowenig erfchöpfender Zeugenausſagen. 
Zwiſchen dem Staatsanwalte und dem Defenſor erhob fich jedoch 
eine Prinzipiendebatte, über die Anwendung des Paragrapben 
285 und 86 in dieſem Falle, die einer oder der andere anzu⸗ 
wenden ſind, jenachdem feſtgeſtellt oder angenommen wird, daß 
das in Brand geſteckte Gebäude zu den bewohnten zu 
Der Gerichtshof entſchied dieſe Frage, 
gegen die Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft, die eine eilf 
jährige Zuchthausſtrafe beantragt hatte, zu Gunſten der Angeklag ⸗ 
ten (da in dem qu. Stall nur ein Knecht zuſchlafen pflegte) 
Das ge⸗ 
ringſte Maaß (zwei Jahre) war um deshalb nicht angenom- 
men worden, weil es beſonders ſtrafbar erſcheint, daß die Ange» 
klagte durch eine ſo geringfügige Urſache, wie das Ausſchelten 
Seitens ihrer Dienſtberrſchaft, zu einem ſo ſchweren Verbrechen 


nen nicht bedarf, 


rechnen oder nicht. 


und belegte dieſelbe mit der ei jährigem Zuchthaus. 


ſich hat hinreißen laſſen. — 


Stadt Theater. 


Die diesjäbrige Winterſaiſon unſerer Bühne wurde geſtern 
mit C. M. v. Webers „Freiſchütz“ eröffnet, einem Werke der 
edelſten Gattung, deſſen Wahl vielleicht demjenigen Theil des 
Publikums, welcher einer No vität entgegen ſah, nicht befriedie 
gen mochte, welches aber, von Jedem gekannt, um ſo geeigneter 
war, den neuengagirten Sängern eine ausſchließliche Aufmerk- 
ſamkeit bei den Hoͤrern zu verſchaffen und den Letztern ein ziem⸗ 
lich ſicheres Urtheil über die Geſangskräfte zu geſtatten, wie es 
bei einem neuen Werke, das nach vielen Seiten hin das In- 
tereffe in Anſpruch genommen hätte, nicht möglich geweſen 
Von den diesmal vorgeführten neuen Erſcheinungen 
nimmt Frl. Zſchieſche den erſten Rang ein, eine junge Dame, 
die von vorn herein durch ihre perſönliche Anmuth Wohlgefallen 
Dieſe Eigenſchaften ſchon verliehen der ſtillen, träumeri« 
Die Stimme des 
iſt von ſehr lieblichem Metall, mehr einſchmeichelnd 


wäre. 


erregt. 
ſchen Agathe ein entſprechendes Gepräge. 


Frl. 3. 
durch zarten Wohllaut, als ergreifend durch mächtige Tonfülle. 


Es erſcheint dieſes Organ für den Ausdruck des Sinnigen, 


Duftigen vorzugsweiſe geeignet; ferner, glaube ich, liegt ihm 


das leidenſchaftlich Gefärbte, wenigſtens dürfte in dieſem eine 


vollwichtige Wirkung nur bis zu einem gewiſſen Grade zu er— 
reichen fein. Die muſikaliſche Bildung des Frl. Z. iſt eine 
ſehr ſorgfältige. Man merkt der jungen Dame die treffliche 
Schule ihres künſtleriſchen Vaters an, überhaupt Umgebungen, 
die auf einen gediegenen und feinen Geſchmack den wohlthätig⸗ 
ſten Einfluß ausgeübt haben. Techniſche Sicherheit leuchtet 
aus jedem Ton der Sängerin hervor, und die tadelloſe Reinheit 
der Cantilene ſpricht für ein geübtes Ohr und die forgfältig- 
ſten Geſangsſtudien. Von ganz beſonders günſtigem Effect 
war das zarte Tragen der Töne in dem Gebet der erſten Arie. 
Das leidenſchaftliche Schluß-⸗Allegro kam auch in ſehr gediege⸗ 
ner, ſorgfältiger Weiſe zu Gehör, bis auf das Verwiſchen einer 
freilich ſehr ſchwierigen Paſſage, zumal in dem übermäßigen 
Tempo, und bis auf eine willkührliche Abänderung; aber das 
höchſte Maaß der Wirkung wurde hier nicht erreicht, wegen der 
ſchon angedeuteten Beſchaffenheit der Stimme, welche nament— 
lich des Glanzes in dem höchſten Regiſter entbehrt. Die Ca⸗ 
vatine „Und ob die Wolke fie verhülle“ ließ die junge Künſtle⸗ 
rin wieder in der liebenswürdigſten Weiſe erſcheinen. Glocken⸗ 
rein reihten ſich hier die Töne im zarteſten Schmelz an einan⸗ 
der, überhaupt war der ganze Vortrag [durchweht von edler 
Poeſie. — Einen recht tüchtigen Tenoriſten lernten wir in Herrn 
Kaufhold kennen, welcher den Max, namentlich im erſten Act, 
in befriedigender Weiſe fang. Die Stimme hat Inhalt und 
gehort nicht jenem kleinen Genre an, das identiſch zu fein pflegt 
nit dem Begriffe eines „lyriſchen“ Tenors. Das „Durch die 
Walder durch die Auen“ wurde nicht in ſüsem Schmachten ge- 
ſäuſelt, es klang den Hörern gar friſch aud kräftig entgegen, 


Da auf feine Frage die Angeſchuldigte jedoch die 
That ableugnete, ſchickte Sielaff nach dem Ortsſchulzen; dieſem 
geſtand ſie auch endlich, die glühende Kohle auf den Boden 
geworfen zu haben. Die Angefchaldigte giebt an, zu der That 
dadurch veranlaßt worden au Mein, daß ſie von der Tochter ihrer 
zur Un⸗ 
zufriedenheit gereizt ſei, und ſo den Entſchluß gefaßt habe, ihrer 
Nachdem ſie einmal 
dieſen Entſchluß gefaßt, habe es fie gleichſam zur That hin⸗ 


x 
verordneten = Verfammlung ihre letzte Sitzung und wird 


aus junger Jägerbruft, ohne des weichen Woblklanges 10 
behren. Im Allegro übernahm Herr K. ſeine Stimme und 
dadurch gegen die reine Intonation einige Male recht auff ade 
In den folgenden Acten erſchien das Organ etwas f ng 
und machte nicht mehr den friſchen Eindruck, wie am Anfa 
Jedenfalls aber hat Herr Kaufhold die vorjährigen Repr 
ten des Mar weit übertroffen und es dürfte Gutes ve de) 
Sänger zu erwarten fein. — Fraͤul. Armbrecht (Anne ret 
hat es noch nicht vermocht, das Plenum der Zuhörer Mr 
Fahne ſchwören zu laſſen. Es wird einer neuen Probe 10 
fen, ihre Soubretten⸗Tüchtigkeit zu beweiſen. Daß fie 
ſolchen Aufgaben zu einer gewiſſen Geläufigkeit gebracht ine 
iſt nicht zu verkennen. Neben dieſer ſchätzenswerthen got 
mehr Grazie, im Geſange mehr Correctheit, — und die ef 
wird ſich machen. Neu war ferner Herr Sch fögellı die 
Cuno. Da dieſer Sänger Baßbuffo von Fach iſt, jo muß 
Kritik das geeignete Terrain abwarten. Auch die kleiten, 
Parthien des Kilian und des Eremiten waren in fremden 
den. Beſondere Talente gaben ſich hier nicht zu erkennen, alen 
ſchien das größere Maaß von Routine auf Seiten des Erie 
(Hr. Lamprecht) ſich zu befinden. — Die Herren in 
berger und Bertram fehen wir mit Vergnügen 1 
auf der Lifte der Oper. Der Caspar gehörte auch frühen 
Herrn Eichbergers gelungenſten Rollen. Seine ſchöne Baß 
me hat ſich durch die Muße des Sommers bedeutend gekt 
und an Tongehalt gewonnen. Er war vortrefflich als Ca ange 
Das Publikum verfubr den neuen Kräften gegenüber Anf f 
ſehr vorſichtig, wurde aber allmäblig wärmer und nahm die 
ſtungen des Fraͤul. Zſchieſche und des Herrn Kaufhold pal, 
lem Beifall auf, welcher mit ſchließlichem Hervorruf aller 1 
darſteller endigte. Das diesjährige Opernperſonal ſcheint ih 
mehrfachen Sommer-Berichten ſehr complett zu fein, Sich 172 
iſt Herr Director Gene, den wir hiermit von Neuem 5 
lich willkommen heißen, bemüht geweſen, ſeine ſchwierige Au fl 
be: ein faft ganz neues Opern⸗Enſemble zu bilden, becom 
löſen. Die nächſten Vorſtellungen werden einen vollſtän e 
Ueberblick über das erzielte Reſultat gewähren. Möchte ur 
recht erfreuliches fein, im Intereſſe des Publikums, der Di 90% | 
und auch der Kritik, welche, wonach fie bereits ſeit einer 
von Jahren geſtrebt hat, Humanität mit Unpartheilichken“ 
verbinden bemüht ſein wird. 5 
Markull. 


äfental" 
n 


Lokales und Provinzielles. h 
Danzig, den 3. October. In den letzten Tagen 60 
verfloſſenen Monats hat die Danziger Röederei wiederum 
Schiff verloren und find, was noch mehr zu beklagen, 1e 
mehrere Menſchen dabei umgekommen. Nachdem Capt. N 
lordt viele Jahre hindurch das zur Gibſo ne ſchen a 


i 6 Engla, 
il, 


rei gehörige Barkſchiff „Liverpool“ größtentheils von 
nach Amerika mit Glück gefahren, hatte derſelbe den he 
Wunſch, feine Frau und Kinder endlich wiederum ein Man 
ſehen; er ſegelte mit Genehmigung des Herrn Rheders . if 
und übergab mit ſchwerem Herzen das ibm liebgewordene Eh 
welches gleich darauf abermals in See gehen ſollte, dem den 
Zielstorff aus Stralſund, weil M. beſchloſſen hatte, tra. 
Winter hindurch nach fo langer Trennung und überftandenen I 
patzen im Kreiſe feiner Familie zuzubringen und die 17 
ihm auch im Frühjahr d. J. ein neues Schiff übergeben wollt fer 
Ein guter Genius hatte den Capt. Mielordt ber ut 
nem Entſchluſſe geleitet! — Capt. Zielstorff ſegelt Ge 
dem „Liverpool“ von hier nach Liverpool mit einer Ladung ii 
treide, erhielt dort eine Steinkohlen⸗Fracht nach Ale rang 
und war jetzt unterwegs, Getreide aus jener Gegend na inge 
land zu bringenzund zu dieſem Zwecke in Queenstown 1 
laufen, wo er die Ordre erhielt, die Ladung nach Hul 
bringen. Der Anfangs voriger Woche wüthende Sturm Ar 
indeß das ſtarke und kupferfeſte, von unſerem Schiffebon, bil 
Klawitter erbaute Schiff an der bolländiſchen Ku 
Texel auf den Strand und zerſchellte daſſelbe gänzlich, 
Capitain nebſt ſieben Mann der Beſatzung haben in den Kabel, 
ihr Grab gefunden, der Steuermann, ehemaliger See“ 
dritter Sohn unſers hochgeachteten Herrn Lootſenkommas 
Engel, und drei Schiffsleute ſind geborgen. — Be 
— Die Corvette „Amazone“ iſt, von Plymouth * ih 
geſtern unter Befehl des Capitain - Lieutenant Ja ch m a 
unſern Hafen eingelaufen. — 
Marienburg, 2. Oct. Am Freitage hielt die 


alte a 
in Folge 


Br 
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inzu 
Ku heben neuen Gemeindeordnung nun eine neue Wahl ftattfinden. | Publikation der Allerhöchſten Ordre, löſte demgemäß die Stadt- 
Eee uns im Laufe 8 rer Monats zu denten aten] verordneten -Verſammlung auf, ſetzte die an Stelle derſelben er- 
in dn U Pr = 2 ner in] wählten Commiſſarien in ihre Funktionen ein, und diktirte dem 
de ge Rerbtenden von Meifters großem Remter entſchloſſen und follen | don ihm zugezogenen Protokollführer, welcher ſeit ſeinem Eintritt 
Ordeng, — eben Bildniſſe der Ihnen ſchon früher mitgetheil en 10 hohen | und während des Auflöfungs- und Introduktions⸗Akts ſtets hin 
15 große Maler zu vv en nn 0 ter ihm geſtanden hatte, die über den Akt aufzunehmende Ver⸗ 

! N r, wird am 8. oder 9. hier erwarte zu einer naheren 7 R fi 

tigung dieſes Remters und Beſprechung mit perrn v. Schön. ir länge da a 3 Mit- 
Ging „Audenz, 30. Sept. Das nächſte Schwurgericht be» | ? un ee a 
ginnt am 17. O bob Die Si ird ei 3 wurde, während die übrigen Stadtverordneten ſogleich nach er. 
Nahe an drei 8. n * gung, wird eiten Präſdent — folgter Auflöſung der Verſammlung den Saal bereits verlaſſen 
Schwur drei Wochen in Anspruch nehmen. räſident de hatten, bei der Aufnahme und Vollziehung des Protokolls alſo 
_ cgerichts iſt Herr e Arndt aus Culm. nicht mehr anweſend waren. Wie hiernach der Vorſitende die 
tung 3 lm vergangenen Dienſtag traf mit Extrapoſt in Beglei- Worte des Herrn Regierungsrat Niemann ſo hat deuten 
ein. 5 ne ri a yo 1 der 9 können, als ob dieſer die Zuziehung des Protokollführers von 
mull tach 4 5 a — ich Pi er Weiche. feiner Zuſtimmung abhängig gemacht, und als dieſe verweigert 
muͤnde Een munen der wekaamtich ih in wean worden, davon Abſtand genommen hätte, iſt nicht wohl zu erklaren. 
* x BR — Auch in kirchlichen Dingen ſcheint Elbing den Weg der 
bereitg born, 29. Sept. Das Denkmal des Kopernikus iſt] Umkehr betreten zu wollen. So wurden am letzten Sonntage 
un Kzaufgeſtellt, und hat der Kopernikusverein an Se. Majeftät Nachmittags in der reformirten Kirche zwei erwachſene junge Leu— 
te, von denen der eine zu den Deutſch⸗Katholiken, der andere zu 


2 au 9 eine Einladung zur Enthüllungsfeier ergehen laſſen. 
dahin erhöchſte Beſcheld darauf ift geſtern eingetroffen, und lautet | den Baptiſten gehört hatte, durch die Confirmation in die evan— 
geliſche Landeskirche wieder aufgenommen. 


Um en Se. Majeſtät erſcheinen wollen, wenn es ihm die 
etlichen geflatten werden. — Der Verein hat die Enthüllungs⸗ Königsberg, 29. Sept. Der Geburtstag Ihrer Majeftär 
der Königin wird hier auch in dieſem Jahre durch eine geiſtliche 


kan de auf den 25. October feſtgeſetzt, da man mit der Pfla⸗ 
d des Marktes und der daran grenzenden Hauptſtraßen bis Feſtmuſik in den für Oratorien fo vortrefflich geeigneten Räu- 
men der Domkirche würdig gefeiert werden. Der Ertrag dieſes 


10 fertig zu ſein gedenkt. 
derte Eb ben g. = October. e e u Konzerts iſt für das Krankenhaus der Barmherzigkeit beſtimmt. 
5 gewinnt —.— 8 2 5 Der größte 1 K weh Be 3 n a ee = Königin 
M N ra A i at währen er Zeit ihres dreijährigen eſtehens eine 
leren 8e früher beinahe durchgängig demokratiſch gefinnten mitt ſegensreiche Thätigkeit entwickelt. Gegen 800 Kranke haben 
darin die aufmerkſamſte und wohlwollendſte Pflege erhalten. 


be ürgerſtandes, wenn auch nicht formell dem Vereine 
ſuchn ien, verhält ſich paſſid und nur einige wenige Schreier — Am Mittwoch kamen zwei fremde Schiffsleute nach der 
Theaterkaſſe, kauften 2 Amphitheaterbillets, um die an dem 


Ay; ihre Oppoſitionsgelüſte entweder durch plumpe Lügen in 
zu wärtigen Blättern zu befriedigen oder ſich dadurch bemerklich] Abende ſtattfindende Vorſtellung mit anzuſehen. Zwei Jungen, 
die dieſe Leute in Augenſchein genommen und bemerkt hatten, 


ade * daß ſie im Theater a einer Perfon 
nd einem Stücke durch pöbelhaften Applaus eine gewiſſe 5 ; bek 5 2 7 
eden f h daß fie bier unbekannt und der deutſchen Sprache nicht mächtig 
Nö auf geben 9 18 18 7 75 e 10 Be. ſeien, begaben ſich raſch auf die erſte Treppe, welche zum Am⸗ 
biw auf einige Wochen leer, Herr Gehrmann phitbeater hinaufführt und forderten dort den beiden Fremden 
die Billets ab, die dieſe auch gaben, da ſie doch vermutheten, 


Gehen. Sie dagegen haben heute der erſten Vorſtellung der 
N, chen Geſellſchaft mit beigewohnt und werden es nun ge“ daß fie die rechten Billetabnehmer ſeien. Erſt als die Leute die 
rechte Höhe und dadurch die Pforte erreicht hatten, die ihnen 


Wiey,eQreiflich finden, daß Fraͤul. Zſchieſche bier mit einem bei- 
Au das Paradies erſchließen ſollte, merkten fie an der begebrenden 


„em Enthuſiasmus verehrt wird, der freilich nicht felten 
fr, te, Tolle Geſchichten find hier in diefer Beziehung paf- Miene der wahren Thürſteherin, daß fie von den Jungen betro- 
gen wurden, weshalb fie den Weg nach der Kaffe noch ein Mal 


iR enn die perſönlichen und künſtleriſchen Vollkommenheiten 
deu. Iſchiſche ſelbſt unfern Zettelträger zu einem Reim machen mußten. (Berliniſch geſagt: Ein ganz neuer Schwindel.) 
Königsberg. Se. Maj. der König haben dem hieſig en 


füllen tte (der fie vielleicht rühmt, um feine ſchmale Börſe zu 

Und fo iſt die Begeiſterung in höchfter Potenz der Jüngeren Theaterdirektor A. Woltersdorff den Charakter als Kommiſſions⸗ 
Chen (deteren, bauptſächlich des ſtarken Geſchlechts, wohl zu rath beizulegen geruht. Die desfallſige Allerhöchſt ausgefertigte 
0 N. Beſtallung, d. d. Merſeburg 6. September, iſt dem Herrn A. 


8 Wir haben hier jetzt ſchöne kalte Herbſttage, viel 
Surfen und Kopfweh, aber — Gott fei Dank — Feine | W. durch Se. Erzellenz den wirklichen Gebeimen Rath, Herrn 
Oberpräſidenten Eichmann überantwortet worden. 


h lh mehr. 

ie In 

00 5 R 5 Memel, 27. Sept. Unſere Stadtverordnetenverfammlung 

Stynefcheift Jacob Rieſen, Vorfigender der aufgelöften hat in ihrer lezten Sitzung einen Beſchluß gefaßt, welcher bei 

le, Pneten-Berfammlung zu Elbing“ führende, auch von allen Einwohnern unferer Stadt die freudigfte Zuſtimmung er⸗ 
halten hat; es ift nämlich dem ebrwürdigen Kaufmann Herrn 


AN ur No. 226. mitgetheilte „Berichtigung,“ betreffend die 
5 Funck bei ſeiner abermaligen Wahl zum Rathsherrn in Aner— 


kennung feiner vielen Verdienſte um feine Vaterſtadt das Ehren- 
bürgerrecht verliehen worden. Hr. Funck, durch akademiſche 
Studien mit höherer Bildung vertraut, ſeit Dezennien Mitglied 
des Magiſtrats, hat feine Zurückgezogenheit von eignen Geſchäf— 
ten dazu benutzt, in den verſchiedenen Branchen der ſtädtiſchen 
Verwaltung zum Wohle ſeiner Mitbürger zu wirken, und ſo 
den Rath des großen Dichters befolgt: wer etwas Treffliches 
leiſten will, hätt gern was Großes geboren „ der ſammle ſtill 
und unerſchlaft im kleinſten Punkte die höchſte Kraft. — Wie 
man hört, find unſere Gefängniffe, für die eine beſſere Einrich⸗ 
tung ſchon ſeit mehreren Jahren angeſtrebt wurde, von einem 
böheren Juſtizbeamten ſorgfältig revidirt worden. Von einem 
früher verfolgten Plane, die Zellen in unſern Feſtungsruinen 


et: ; 
de 8 Der Regierungs-Kommiſſarius, Herr Regierungsrath 


U. Cin, habe, auf die Weigerung des Vorſitzenden, dem 
N teren zugezogenen Protokollführer den Zutritt in den 
dan. der Stadtverordneten zu geftatten, erklärt, „daß der 
den ung hat, wie die Red. der „E. A.“ behauptet, der 


erg 
Wande. Es wird in dieſer angeblichen Berichtigung be— 


Im, ina hrers Abſtand genommen. Als der Vorſitzende, bei 
be ſamm ritt des Herrn Regierungsrath Niemann in die 

ch Ans, gegen die Zuziehung der Protokollführers Wider- 
Ntglled bob und verlangte, daß der Protokollführer aus den 


gie, dern gänzlich aufzugeben und durch Acquiſition eines neuen Gerichts- 
balken F een a lokals, mit welchem zweckmäßige Gefängniffe unmittelbar verbun⸗ 
hip et derde en, daf vohl ge.] den werden konnten, den nachtheiligen Transport der Verbrecher 


N, Hr‘ ſich feinen Protokollführer ſelbſt zu wählen, und 
dr den) kr egierungsrath Niemann) auf ſein (des Vor⸗ 
u rgenerangen ſchon deshalb nicht eingehen könne, weil es 
ume führe and nicht geſtatte, daß ein Stadtverordneter das Pro- 
N dire, . Da der Vorfigende gleichwohl bei feinem ganz 
Man iderſpruch verblieb, fo nahm Herr Regierungsrath 

n darauf keine weitere Rückſicht, ſondern ſchritt zur 


über weite Strecken zu vermeiden, ſoll Abſtand genommen, da— 
gegen der Vorſchlag gemacht fein, auf der Feſtung ein Inquiſi⸗ 
toriat förmlich einzurichten und die Gefängniffe ſelbſt einer gründ⸗ 
lichen Reparatur zu unterziehen. K. Z. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 1. October: 

Farewell, J. Bandkowski, v. Bordeaux u. Falſtaff, R. Anderſon, 
v. Waterford, m. Steinen. Fort, P. Johnſton, v. Middlesbro, m. 
Kohlen. Victoria, P. Jenſen, v. Peterhead, u. Emanuel, S. Bertel⸗ 
fen, v. Helmsdale, m. Heeringen. Danzig, C. Scheel, v. Milford; 
Brillant, F. Mentz, v. Duͤnkirchen; Karen Louiſe, H. Nielſen, v. Schie⸗ 
dam; Leveret, G. Lawſon, v. Antwerpen; Deligence, J. Haſſack v. 
Swinemüunde; Navigateuren, J. Jans, v. Copenhagen; Johann, J. 
Grefe, v. Havre; Tina, J. de Jonge, v. Caen; Vriendſhap, H. de 
Boer, v. Plymouth; Maria, C. Rehberg, v. Shiedam u. Halla, A. 
Hanſen, v. Horſens, m. Ballaſt. Irene, L. de Vreede u. Epimachus, 
H. Dekker, v. Amſterdam, m. Guͤter. Kitty, F. Nickelſen u. Roſe, 
A. Anderſon, v. Wyk, m. Heeringen. Trident, J. Zeplin; Friedr. 
Franz, H. Dade; Friedericke, J. Krauſe; Margaretha, O. Betten, v. 
Hull; 3 Gebr. Sikkens, C. Kamminga, v. Amſterdam; Lyra, W. 
Barry; Her Majeſty, W. Wright; Pommer, A. Witt; Veſta, C. 
Kraft; Dankbar, Aſchendorff; 8 Soͤdskende, P. Olſen; Engelina, H. 


de Buhr; Atalante, L. Niemann; Merlin, T. Hutchinſon; Siſters, 
W. Smith; Zwantje Cornelia, J. Bleckert; Fortuna, E. Krepin u. 
Themis, W. Abbett, v. London, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
Carl Wilhelm, L. Hoppenrath, n. Petersburg, m. Holz. 
Retour: 


Emanuel, H. Bunje mit uͤbergegangener Ladung und Verluſt der 
Mars⸗Raa. Oſtſee. E. Blank mit zerbrochenem Waſſerſtag. Germa⸗ 
nig, C. Boldt ohne Schaden. — Das Schiff Aletta, G. Larſen, von 
Koͤnigsberg, mit Getreide nach Stavanger beſtimmt, iſt widrigen Windes 
wegen in unſern Hafen eingelaufen. 

Angekommen am 2. October: 

Carl, C. Facks, v. London; Guſtav Carl, H. Fretwurſt u. Flora, 
H. Wegner; Catharina, N. Gauthier, Etheldro, T. Butcher u. Chance, 
P. Brunswick, v. London; Stolp, E. Haaſe, v. Grimsby u. Famſon, 
F. Adolph, v. Boulogne, m. Ballaſt. Eliſe u. Mary, W. Hawks⸗ 
worth, v. Amſterdam, m. Guͤter. Sara, P. Mortenſen, v. Sunder⸗ 
land, m. Kohlen. Maria, F. Wilcken, v. Banff, m. Heeringen. Chri⸗ 
ſtine, F. Dethloff, v. Neweaſtle, m. Kohlen. K. Pr. Joſephine, A. 
Juͤrgenſen, v. Kopenhagen, m. Ballaſt. Egerſunden, K. Worſoe; 
Catharina, P. Inverſen; Martine, F. Svendſen u. Cecilie, H. Reime, 
v. Stavanger, m. peeringen. 

Geſegelt: 

Fortuna, D. Mohring, n. Petersburg, m. Zink. Carl Albert, C. 
Braun n. Stettin, m. Guͤter. 

Wieder geſegelt: 

Her Majeſty, W. Wright, Oſtſee. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld Courſe. 


6 Danzig, den 3. Oktober 1853. l 
uf | Brief. | Geld. Gem. Brief.] Geld. 
b IM. —— Freiwillige Anleihe! — Pur: 
London. 
enden. 3 N. 198 —-— Staats⸗Anl. à 4% — — 
Hamburg., JK. S./ 4 Weſtpr. Pfandbriefe, 96 | — 
108: 454 — 2 0 =. el 
K. S. — | t.⸗Sch.⸗ Scheine — — 
Zn } 70 T. 101 — | Dig. Stadt⸗Oblig.— | — 
8X (— | Prämien = Scheine | — | — 
Berlin 2 M.—— —ͤ— der Seehandlung | — | — 
Paris.... 3 M.. — — | Holl. Dukaten, neue] — — 
J 8 T. 98144 do. do. alte.] — | — 
Bere . | — — | Friedrichsd'or . — | — 
Rentenbr. — — Auguſtd'or — 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 1. Oktober 1853. 


all Beier. | Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 41 — 1 — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— 1113 1103 
do. St.⸗Anl. v 1852/44) 1014 | 100% Friedrichsd' or... 137%; 135 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3 — — And. Goldm. n 5Th — 103 10] 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto. “ — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33] 96 953 5 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — — Poln. Schatz⸗Oblig n 
Pomm. Pfandbr. 33] 984 974 Poln. neue Pfandbr 4 94 93 
Poſen. Pfdbr. 44 — — (do. Part. 500 Fl. 4 8 88 


Preuß. Rentenbr. 44 — 


do. do. 300 Fl. 


Angekommene Fremde. 
Am 3. October 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Gutsſitzer Gradtzki a. Czeſienie u. Johſt nebſt Familie 
a. Liſſau. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Keibel e. Prezlau u. Thile a. 
Anclam. Hr. Hofbefiger Prohl n. Familie a. Zugdam. Hr. Soffleur 
v. d. Becke a. Deſſau. Hr. Schauſpieler Gumtau a. Berlin. Herr 
Maſchi nen meiſter Kretſchmer a. Stettin. Frau Amtmann Weyer u. 
Fraͤul. Weyer a. Schlobitten. Hr. Fabrikant Niemann a. Berlin. 

2 Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Direktor G. Vity a. Rom. Dic Hrn. Kaufleute Baum a 
Elbing, C. Callenbach a. Tilſit, E. Hoffmahn a. Warſchau, Kampen 
a. Doͤlker u. H. Gall a. Thorn. Hr. Gutsbeſitzer Knuth n. Familie 
a. Borſiko. Hr. Lieutenant v. Napolski a. Danzig. Hr. Andree 
tFranzoͤſiſche Conſul a. Paris. Madame Pick a. Warſchau. Hr. Capi⸗ 
ain Agerskow a. Kopenhagen. 


924 


Reichhold's Hotel: bet“ 
Hr. Kaufmann Joſeph Meng a. Naugard. Die Hrn. an 
Keuge n. Familie a. Neukirch u. Baltzer n. Familie a. Barendl- 
Im Hotel de Thorn: fen ® 
Die Hrn. Kaufleute Brigemann a. Königsberg, Winckelhan ec z 
Stargardt u. Krüger a. Stettin. Die Hrn. Gutsbeſitzer nber 
Muͤhlbanz, Weſſel a. Stuͤblau, Ziehm a. Gremblin u. Re 
Baikau. 
Im Deutſchen Hauſe: 2 Hl. 
Die Fraͤul. Schauſpielerinnen Puls, Jäger a. Elben nun 
Dr. Ziemann a. Swinemünde. Hr. Dr. Berg u. Hr. Kal 
Richner a. Königsberg. Hr. Pol. = Secretair v. Wronowski 4. 
ſchau. Hr. Gutsbeſitzer Boͤnke a. Laboczyn. 
Im Hotel d' Oliva. Ma 
Die Hrn. Kaufleute Stein a. Magdeburg u. Roſenberg . 
rienwerder. Hr. Lieutenant v. Kleiſt a. Poſen. 
Im Hotel de Berlin: übel 
Die Hrn. Ober-Reg.⸗Rath Trieſt n. Fraäul. Tochter u. Bau inet 
Funk a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſizer Graf Lehndorf a. Sten , 
Die Hrn. Kaufleute E. Güldner a. Stettin, Lampert a. 


E. Ehlers a. Hamburg. Hr. Partikulier Ludemann a. Berlin. + 
- ee 2 


Danziger Stadt - Theater. Pr] 
Dienſtag, 4. October. (1. Abonn. No. 3.) Mathilde. j 
fpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. del 
Donnerſtag, 6. October. (1. Abonn. No. 4.) Othello ii 
Mohr von Venedig. Große Oper in 3 Akten von 96 
(Othello: Hr. Caggiat i. Brabantio: Hr. Gicht . 
Desdemona: Fräul. Iſchieſche. Der Doge: Hr. Shin 


Rodrigo: Hr. Kaufhold. Jago: Hr. Bertram. 7 
Fraͤul. Armbrecht u. ſ. w.) F. Genbe. 


1 


rere 


So eben empfing: 


3 { 

9 1 

E. G. Homann 8 Kunſt⸗ u. Buch“ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19: 1 


Allgemeine 


Hypotheken- Ordnung 


fur die geſammten Koͤniglichen Staaten, nebſt den dieſelb' 9 
ergänzenden Geſetzen und Verordnungen, insbeſondere 0 1 

Geſetze vom 24. Mai 1853, unter Beruͤckſichtigung der Moti 1 
5 und der Vorarbeiten der Kammern, ingleichen der zu 50 
8: Hypothekenordnung und den ſpaͤteren Gefegen ergangenen 7 
y Miniſterial⸗Inſtructionen, zuſammengeſtellt von W. Hartma 1 N 
. Königl. Kreisgerichts-Rathe und Abtheilungs⸗Dirigenten. de ; 
4 16 ½ Bogen gr. 8. geh. 22% Sgr. — Das vorſteben 5 
Werk, — aus der Feder eines praktiſchen Juriſten, dem 4 
65 feiner Eigenſchaft als Abtheilungs⸗Dirigenten die Leitung da 
44 Hypotheken⸗Angelegenheiten bei einem großen Kreis⸗Gerich. 
100 obliegt, — enthält die preuß. Hypotheken⸗Geſetzgebung "1% 
75 ihrem ganzen Umfange und in ihrer gegenwärtigen Gel! 
ö 775 uͤberſichtlicher, für den praktiſchen Gebrauch berechne 
PA 

1 

I 


ſich mit dem gegenwärtigen Stande der preußifchen Hypothe ; 
kengeſetzgebung bekannt machen will, empfohlen werden. 400 7 


Zuſammenſtellung. Das Werk kann daher einem Jeden, vi 
(Verlag von C. Flemmi 


e. 


Scblesische 
Feuer- Versicherungs - Gesellschaf, 


Die durch prompteste und ewige f 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindiel 
keiten allgemein anerkannte & eu 
sch it. versichert sowohl gegen! 0 
als geg n Land- und Wasser-Trans hg, 
Schaden zu den mässigsten testen und 
mien ohne alle Nachschuss - Vernes 
lichkeit. Wir empfehlen daher 
Anstalt dem Publikum in ders 
wie auf dem Lande, und ganz berg. pi 
unseren Freunden, nehmen Je 111 
Anmeldungen entgegen, und fe 
sofort die Policen aus. ih!’ 

J. J. & A. J. Ma 


. 
Den Herren Weinhändlern, Deſt ill 71 
Materialiſten und Tabackshändlern zur 28 
Beachtung, daß ich ein großes Sortiment der neu bel 
Rum, Liqueur⸗ und Tabacks Etique gg 11 
dieſelben mit und ohne Firmen auf Beſtellung enin 
Buchdruckerei von Eutin Gr 25 
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Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


